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ie englische Snith Ltd. ist die Tochtet-
gesellschoft eines qsi0tischen Elektro-
nikkonzerns. Dieser hot bisher den EU-

Roum durch dieSnith Ltd. betreuen lossen, wo-
bei die Houpttdtigkeit in der Endmontage und
denVeftrieb der Elektrcnikptodukte liegL Nun-
mehr sol I d ie Ex ponsi on störker forci ert werden.
ln den Hquptmörkten der EU, unter onderem in
Deutschlond,sollen die Geschäfte nun über dort
o n sö ss i g e U nte rn eh n en (Zwe i g n i ed e rl ossu n g e n
oder selbstdndige Firmen) betrieben weden.
Nachden sich die Snith Ltd. in etsten Teil des
Artikels ku rz die mög I ichen gesel lschofßrecht-
lichen Formen einer Niederlossung in Deutsch-
lond hoben erlöuten lossen, stonden im zwei-
ten Teil die steuerlichen Aspekte und in dritten
Teil die arbeitsrechtlichen Möglichkeiten in
Deutschlond in Vordergrund. ln nochfolgend
letzten Teil weden wir die vercchiedenen
Aspekte zusommenführen und auf neueste
Entwicklungen in det deutschen Gesetzgebung
hinweisen.

A. Gesellschaftsrecht

Die Smith Ltd. hat sich entschieden, im Rahmen
der Eröttnung eires ,,ecnten" Staadortes in
Deutschland die Rechtsform einer GmbH zu
wählen. lrn Hinblick auf die Alternative der
Gründung einer Ltd. mit anschließender Sitz-
verlegung nach Deutschland spricht für die
GmbH, dass das nötige Stammkapitalvon EUR
25.000,00 ohnehin aufgebracht werden muss,
um einen ve'nJnrrigen Geschäftsbetrieb auf-
zubauen. Die Gründungskosten (Notar, Han-
delsregister) in Höhe von ungefähr EUR 1.000
fallen richt derart ins Gewicht, dass s e eine
Bevorzugung der Ltd. rechtfertigen könnten.
Ferner haben sich die GmbH-Gründungen sehr
beschleunigt, da die deutschen Behörden den
Druck der Ltd. spüren und allgemein die Bereit-
schaft besteht, die GmbH zu ,,unterstützen -
in  Ausnahmefä l len  s ind  Gründungen innerha lb
von 24 Stunden tatsächlich möglich. Ferner be-
steht die l\.4öglichkeit des Kaufs einer bereits
kompiett fertig gegründeten und im Handels-
register eingetragenen GrnbH (sogenannte
Vorrats-GmbH). Dazu bedarfes nur eines Notar-
termins zur Ubertragung der Gesellschafts-
anteile und der Anderung der Satzung (Firmen-
name, Sitz etc.). Die Gesellschaft ist sofort
handlungsfähig, die Eintragung des geänderten

Firmennamens und anderer Bestimmungen er-
folgt auch rasch.
Die englische Ltd. ist natürlich reizvoll für aus-
länd:sche F i rnen aus  dem ang loane/ka ' r i
schen Raum, da diese mit dieser Rechtsform
vertraut sind. Es muss aber bedacht werden,
dass nur sehr wenige deutsche Rechtsanwälte
mit dem Gesellschaftsrecht der Ltd. hinreichend
vertraut sind. Kommt es zu Problemen inner-
halb der Gesellschaft, so kann es sein, dass aus-
ländische Rechtsberater hinzugezogen werden
müsser. Nocl' komplizierter wird die Angele-
genheit, wenn vor einem deutschen Gencht
Rechrssrreit igkeiten ausgetrage4 werder, bei
denen das Recht der Ltd. eine Rolle spielt. Die
deutschen Gerichte sind mit dieser l\,4aterie
nicht vertraut und es kann kaum eine Vorher-
sage gemacht werden, wie eine Entscheidung
ausfallen wird. Die Vorteile, welche die Ltd. un-
stritt ig bietet: schnelle und kostengünstige
Gründung sowie geringes Stammkapital, kön-
nen in so chen Fällen sehr rasch aufgewogen
werden von de. Nolwerdigkeit einer'ntensive-
ren Rechtsberatung und ausufernden Rechts-
st.eit igkeiren. Aus d esen Grü1den sind seriöse
Unternehnen gut beraten, die Rechtsform
der GmbH zu wählen. Ausnahme: Das lJnter-
nehmen hatslch eine grundsolide, durchdachte
Gesellschaftsstruktur {2.8. Ltd. ft Co. KG als
Holding) ausarbeiten lassen, welche von vorn-
herein die vorstenend beschriebenen Recl^ls-
streit igkeiten n icht aufkommen lässt. In diesem
Fall wird das Unternehmen aber auch erheb-
liche l\y' ittel in diese Prarung investieren müs-
sen, so dass unter dem Strich zumindest der
Kostenvorteil recht gering ausfallen dürfte.
Nach wie vor emp+ieh I es sich also, bei e ner
Expansion ins Ausland die dort vorherrschen-
den Gesellschaftsformen zu wählen, soweit
diese ausreichend entwickelt sind - was die
GmbH in Deutschland zweifelsohne ist.

B. Steuerrecht

lvl it Verweis auf das obige Kapitel sei ange-
merkt, dass sich in steuerlicher Hinsicht kein
Unterschied ergibt, ob die Smith Ltd. eine GmbH
oder eine Ltd. als Tochtergeseilschaft in
Deutschland platziert. Da es sich bei der Ltd. um
eine Kapitalgesellschaft handelt, unterliegt sie
den g le ichen s teuer l i chen Best inmulgen w ie
die deutsche GmbH. Allerdings kommt für die
Ltd. noch derZwang hinzu, auch in England erne
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Handelsbilanz und eine Steuererklärung einzu-
reichen, auch wenn es sich bei der Steuererklä-
rung nur um eine,,Nullerklärung" handelt.
Hinzuweisen ist nochmals auf die Absenkung
der Steuer auf Dividendenzahlungen auf einen
Steuersatz von 250/0. Dies ist international ge-
sehen eine relativ gute Ouote. Die noch zusätz-
l ich anfallende Kapitalertragsteuer in Höhe von
20 0/o wird dann nicht erhoben, wenn die lvlut-
tergesellschaft (hier: Smith Ltd.) mehr als 20 0/o
(ab 2007; 15qd an der Tochtergesellschaft
(hier: GmbH) beteil igt ist.
Derzeit sind Bemühungen in Deutschland er-
kennbar, die Steuer für Unternehmen noch
günstiger zu gestalten, um Deutschland noch
attraktiver für ausländische lJnternehmen zu
machen. Diese Diskussionen sind noch im Gang
und eine genauere Darstellung ist nicht mög-
lich, jedoch sollten lJnternehmen, die in den
deutschen lvlarkt expandieren wollen, sich über
diese höchst interessanten Entwicklungen in-
formieren lassen.

C. Arbeits- und
Sozialversicherungsrecht

Deutschland hat ein hoch entwickelte5 Arbeits-
und Sozialversicherungsrecht, die Grundzüge
haben wir in Teil 3 bereits dargestellt. Auch in
Deutschland hat man aber die Zeichen der Zeit
erkannt und versucht, mehr Flexibil i tät in den
Arbeitsmarkt zu bringen. Leider sind es in letzter
Zeit immer mehrdieVorgaben der Europäischen
Union, die diese Bemühungen konterkarieren.
An erster Stelle ist hier die Antidiskriminie-
rungsrichtl inie zu nennen, welche erst kürzlich
in d€utsches Recht umqesetzt wurde und
deren Auswirkungen noch nicht abgeschätzt
werden können.
Erfreulich ist jedoch, dassderGesetzgeber mitder
Verschlankung der deutschen Regelungsdichte
ernst macht und sich sowohl im Arbeitsver-
tragsrecht als auch im Recht der Tarif,/erträ9e
ente Anderungen abzeichnen. lm Sozialveniche-
rungsrecht hat der Gesetzgeber kürzlich eine
Klaßtellung verabschiedet, wonach Geschäft s-
führer von ,,Ein-lvlann-6mbHs" nur in ganz
begrenzten Ausnahmefällen der Sozialversi-
cherungspflicht unterfallen.

D. Ausblick

Nach wie vor ist Deutschland die größte Wirt-
schaftsnation in Europa und derwichtigste Han-
delspartner der anderen großen Wirtschafts-
nationen derWelt. Eine Expansion in den deut-
schen Markt all€in überAuslandsgesellschaft en
ist manchmal der schwierigere Weg als die
schlichte Gründung einer deutschen Tochter-
gesellschaft. Viele vermeintl ich komplizierte
,,deutsche" Regelungen lassen sich mit der rich-
tigen Beratung durch qualif izierte Fachleute
einfach aus dem Weg räumen. Dabei sollten die
Unternehmen darauf achten, dass ihre Berat€r
über die entsprechenden Oualif ikationen in den
Rechtsg€bieten v€rfügen, welche für die Unter-
nehmen von absoluter Wichtigkeit sind: Steu-
errecht, Gesellschaftsrecht, Arbeitsrecht. I
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T 
he English conpanv Smilh I  t0. is lhe subsidiarv ol an

I Asran eleckonics q'oups. So'ar, the Smith Ltd. has
seen to business acuvities in ihe EU area, wilh the focus
being on f inal assembly and the sale of electronic products.
Now expansion is to befurther boosted. h the p ncipalEU
markets, amongttrem also in Germany, business is nowto
be conducted by local companies (branches or indepen-
dent companies). In the first part 0f this article, potential
corponte forms for an establish ment in Gemany werc out-
lined, whereasthg second partfocused on tax aspects and
the thid part on Geman labour law. In the following, last
part !,ve will combine the different aspecls and point out
the latest developments in German legislation.

A, Company law
Within the contert of setting up a "rca|" location in GeF
nany, the Snith Ltd. 1pted f1r the legal f1rn 0f a limited
liability conpany (GnbH). ln view of the altemative of fom-
ing a linted conpany (Ltd.) andtnnsfe ng iß rcgistercd
office to Germany afteMatds, a p1int in fav1ut of the GnbH
is the fact that the statut1ry nininun capital of EUR
25,400.00 nust be taised anway t0 set up a prcpet busi-
ness. The prclininaty and fumati1n etpenses (n1tary pub-
lic, connercial rcgistel to the anount of about EUR 1 ,000
d0 n\t count lhat nuch as t0 justify a prefercnce given ta
the Ltd. Besides, the fornation ofa GnbH has been speeded
up c1nsidetably since Gernan auth1tities arc awarc 0fthe
presswe exefted by the Ltd. and are genenlly willing to
"suppotl" the GnbH - in exceptional cicumstances, a
GnbH can actually be f1med within 24 hquts. Mqre1ver,
it is possible ta puchase an akeady incorporated GmbH
(rcady-nade GnbH as it is temedl It only takes an ap-
pointment with a notary public to tansfer the sharcs and
t0 change the atlicles of incoryonti'n (conpany nane,
regßtercd otfice, etc.). The company is capahle of acting
at once and lhe alteted canpany nane and olhet prcv|
si,ns will also be entered quickly.

0f cource, the Engqsh Linited Conpany (Ltd.) is of inteF
est to forcign conpanies ftun Angl1-Anetican countties
as they arc faniliat with this legal fom. However, il should
be bone in nind that only very tew Geman aft1meys arc
adequately faniliar with the c\npany law applicable t0 a
Ltd. If ptoblems aise within the canpany, füeign legal ad-
viserc nay have to be cansulted. The whale matter be-
cones even nore conplicated if legal dßputes ate fqught
out in Gernan coutis in which the law applicable to the Ltd.
plays a crucial role. Geman coufts ate not fanilat with
this subject and it is ha to predict what will be decided.
ln such cases, the advantages that the Ltd. holds wikout
doubt fast and low-cost fomation & lMe n1ninal capi-
tal - can very quickly be outweighed by the need fu n2te
intensive legal advice and by legal disputes gefting out of
hand. For these rcasons, rcputable enterpises are well ad-
vised to opt lv the legal fom of the GnbH - with one ex-
ception: the enteryise had an abs1lutely s1lid, wel

thought-out Nmpany structue (for exanple Ltd. & Co. KG
as a holding conpany) drawn up, which will prcvent the
aforcnentioned legal disputes tight fr1n the 1utset. ln this
case, h7wever, the conpany will also have to invest a bt
of noney in the planning sa that all in all, at least the cost
benefit will be quite neagrc.

When expanding abroad, it is thus still advisable t0 ch1qse
the legal foms of connercial entities prcvailing theß if
these arc adequately developed - which is undoubtedly the
case with the Geman GnbH.

B, Tax law
With rcference to the chapter above, it should be noted that
it nakes no dilfercnce in tems ot taxation v,/hethet the
Snik Ltd. establishes a GnbH 0r a Ltd. as its subsidiary
in Gernany. Since the Ltd. is a coryontion, it is subjectt1
the sane tax rcgulations as the Gernan GnbH. In additiqn,
hawever, it is also obliged to submit a connercial balance
sheet and a tax balance sheet in England, even thaugh the
tu rctun is merely a'zerctat retun".

The reduction ]n taxes on dividend paynents t0 a tax rate
of 25 % nust once again be pqinted 1ut. C1nparcd with
other counties worldwide, this is quite a fav1wable tu
nte. The additional capital gains tax of 20 % is rcnifted if
the parent conpany (in this case: Smith Ltd.) h1lds norc
than 20 oÄ (frcn 2007 1nwatds: 1 5 %) of the shares in the
subsidiary (in this case: GnbHI

There arc currently efforts being nade in Gemany to
alfet even grutet tax incentives t0 c1npanies t0 nake
Gernany even norc attnctille to f,rcign conpanies. These
discussions arc well under way and it is not possible to

Uesenl the situation n nue detail. howevet conpanies
wishing to expand int1 Gemany should keep thenselves
lnfomed af these very intetesting developnents.

C. Labour law and social secury kw
Gernany has highly sophisticated lab\ut and s1cial secu-
iU law, the essentials 0f which were 1uUined in pai 3 0f
this series. Howevet, also Gemany has rcad the signs 0f
the tines and seeks to deregulate ß labov natuet and
make it norc flexible. Unfonunately, these etforTs have
morc and nore often been thwafted by EU dhectives lately.
Fißt and forcnost, the EU Anti-Disuininaflon Dhective
must be menti1ned, wllich was inplenented into Geman
law just rccently and whose repercussions unnot be
assesseo yet.

It is, howevet, good to heat that the Gernan legislatot goes
through with deßgulatoty rcforns and first changes be
cone apparcnt b1th in enpl1ynent contnct law and in
c1llective agrcemenß law The legislatqt rccently nade a
clarirying anendnent to s1cial securiv law t0 the effect
that nanaging dircctors of one-nan linited liabilty cqm-
panies ( Ein Mann GnbHs t ate subiqt lo social insur
ance conlibulionsonly in very lin ed e\ceptonalcicun
stances.

D.outlook
Gemany is still the grcatest econonic power in Eumpe and
the nost inpottant tading paftner of the worldb other
great econonic p1weß. Sometines it is nore difficuft to
e^pa1d inlo Getnany nercly by using forcen companies
than to sinply fom a Gernan subsidiary. Many suppls-
edly conplicated "Geman" rcgulations can easily be clai-
fied with the help of conpetent advice given by qualified
expeds. Conpanies should nake surc that their advisers
arc well versed and adequately qualified in the legal
sphercs that arc essential to the conpanies: tax law, can-
pany law and labou law a


